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P R A X I S

Die Agentur beck+co. ist seit 2004 im 
Geschäft und hat sich einem ganzheit-
lichen Ansatz verschrieben. Die Agentur 
entwickelt Zahnarztpraxen zu umsatz-
starken Gesundheitsdienstleistern und 
fängt dabei an der Basis der Praxis an. 
Zahnärztin Anja Wittmann betreibt ihre 
Praxis im Zentrum von Immenstadt, 
einer Kleinstadt im Allgäu. Neben ihrer 
sind sechs weitere Zahnarztpraxen im 
Ort niedergelassen. Frau Wittmann hat 
die Praxis 2011 von einem Kollegen 

übernommen, der diese 30 Jahre ge-
führt hat. Im Zuge der Übernahme 
wurde die Praxis vollständig umgebaut 
und mit drei Mitarbeiterinnen, die sie  
von ihrem Vorgänger übernommen hat, 
wiedereröffnet. Frau Wittmann ist seit 
2011 Kundin von beck+co. und sagt: 
„Die Zusammenarbeit wird wohl für 
immer weitergehen.“ In einem Inter- 
view erzählt sie von den Anfängen, wie 
es dazu kam, und wieso sie sich noch 
heute von beck+co. trainieren lässt. 

An welchem Punkt haben Sie ge-
merkt, dass es für Sie sinnvoll ist,  
sich eine externe Beratung in die  
Praxis zu holen?
Anja Wittmann: Ich habe mich bereits 
mit dem Gedanken getragen, als ich  
die Praxis übernommen habe. Denn  
an der Universität bekommt man wirt-
schaftliche Aspekte nicht näherge-
bracht. Von einem befreundeten Ärzte- 
Ehepaar habe ich dann beck+co. emp-
fohlen bekommen. Das war auch gut 

Externe Berater –  
viel besser als ihr Ruf!

Bianca Beck

INTERVIEW Wer heute moderne Zahnmedizin betreiben möchte, hat es nicht leicht. Zwar bekommt man an der Universität 
alle Werkzeuge mit auf den Weg, die man braucht, um ein guter Zahnarzt zu sein. Doch das heißt noch lange nicht, dass 
man auch eine ganze Praxis effektiv führen und organisieren kann. Denn hierzu gehört viel mehr, als man im Studium 
beigebracht bekommt – es fehlt das Wissen im Bereich der wirtschaftlichen Praxisführung.

„Mit den von beck+co. eingeführten Strukturen wird das Potenzial der Praxis voll ausge­
schöpft. Bereits die erste Schulung hat eine enorme Entlastung hinsichtlich der Patienten­
aufklärung gebracht. Das Team war jetzt in der Lage, die Patienten professionell aufzu- 
klären. Einige weitere Maßnahmen, wie beispielsweise PZR, PA oder CEREC, sind von  
null auf hundert gefahren worden.“

Zahnärztin Anja Wittmann, Inhaberin der 
Praxis für Zahnmedizin in Immenstadt.
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so, denn der Praxisbetrieb lief von An-
fang an sehr gut, fast zu gut. So ging  
es zu Beginn schon mal chaotisch  
zu. Deshalb brauchte die Praxis ganz 
schnell klare Strukturen, um die Menge 
an Patienten zu bewältigen. Wir hatten 
teilweise Vorlaufzeiten im Terminbuch 
von einem Dreivierteljahr. Da wären  
uns die Patienten langfristig abge
sprungen. 

Wie haben Sie und Ihr Team die Ana
lyse des Istzustandes vor Ort empfun-
den?
Anja Wittmann: Es ist nichts Alltäg- 
liches, dass einem beim Arbeiten über 
die Schulter geschaut wird. Aber wir 
waren sehr positiv überrascht. Die Ana-
lyse hat den laufenden Praxisbetrieb 
nicht gestört oder war irgendwie un
angenehm. Und die Patienten haben  
es fast gar nicht mitbekommen. Die 
Maßnahmen in der Praxis vor Ort  
durchzuführen hat einfach den Vorteil, 
dass alles Wichtige, was den Praxis-
alltag betrifft, da ist. Die Geräte, die  
Probleme und die täglichen Situatio-
nen. Eine Schulung in anderen Räum-
lichkeiten kann einfach nie so punktuell 
und persönlich sein.

Welche Erkenntnisse haben Sie aus 
der Auswertung der Analyse gezogen?
Anja Wittmann: Ein Beispiel ist der  
Terminkalender. Bei einem Blick hinein 
ist mir natürlich aufgefallen, dass die- 
ser viel zu voll ist. Ich hatte aber auch 
keine Idee, wie man dieses Problem  
anpacken könnte, man ist betriebs- 
blind. beck+co. hat dieses Problem  
mit erstaunlich einfachen Ansätzen  
gelöst. Dass die Trainer bei beck+co. 
Fachwissen haben, betrachte ich da- 
bei als unabdingbar. So kann es zu 
einem fachlichen Austausch kommen 
und ich vom Vorwissen und der Er- 
fahrung profitieren. 
beck+co.: Das Besondere dieser Ana-
lyse ist, dass sie aus der Perspektive 
eines kritischen Patienten, aus zahn- 
medizinischer und wirtschaftlicher Sicht 
stattfindet. Und es ist wichtig, den lau-

Abb. oben: Blick in den Empfangsbereich der Praxis … Abb. unten: … in den Flur …
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fenden Patientenverkehr und den Um-
gang mit den Patienten betrachten zu 
können. In einer gestellten Situation ist 
das nicht möglich. Dabei wird auch in 
die einzelnen Bereiche der Praxis näher 
hineingeschaut: Ist die Prophylaxe up to 
date, wie funktioniert die Patientenkom-
munikation, wird richtig aufgeklärt usw. 
Das Fachwissen und die Erfahrung der 
Trainer hilft, Situationen zu erkennen, die 
Rolle der Mitarbeiterinnen, aber auch 
die Beziehung zwischen Arzt, Mitarbei-
terinnen und Patienten einzuschätzen. 

Sie arbeiten bereits seit 2011 mit 
beck+co. zusammen. Warum so lang-
fristig?
Anja Wittmann: Ursprünglich hatte ich 
angenommen, dass das Team und ich 
einmal geschult werden und dann ist 
das irgendwann erledigt. Es hat sich 
aber gezeigt, dass die Praxis und man 
selbst sich weiterentwickelt und es 
immer wieder zu Situationen kommt,  
in denen man Hilfestellung braucht.  

Ein Beispiel ist die Neuanschaffung  
von Geräten und deren  Integration in 
den Praxisalltag. Es tut außerdem per-
sönlich einfach gut, Unterstützung zu 
haben – vor allem, wenn es einmal  
nicht so gut läuft. Die laufende Be
treuung gibt einem Halt und Sicher- 
heit. 

Was hat sich seit dem ersten Besuch 
von beck+co. in Ihrer Praxis verändert?
Anja Wittmann: Mit den von beck+co. 
eingeführten Strukturen wird das Po
tenzial der Praxis voll ausgeschöpft.  
Bereits die erste Schulung hat eine 
enorme Entlastung hinsichtlich der Pa
tientenaufklärung gebracht. Das Team 
war jetzt in der Lage, die Patienten  
professionell aufzuklären. Einige weitere 
Maßnahmen, wie beispielsweise PZR, 
PA oder CEREC, sind von null auf hun-
dert gefahren worden. Die waren davor 
in der Praxis eigentlich nicht existent. 
Dennoch haben wir gleich gute Zahlen 
verzeichnen können (siehe Tabelle).

Was halten Sie von dem Spruch „jeder 
hat die Patienten, die er verdient“?
Anja Wittmann: Der stimmt zu 100 Pro-
zent. Der Patientenstamm, den wir 
heute haben, hat sich seit den ersten 
Maßnahmen sehr verändert. Die Leute, 
die heute zu uns kommen, wollen  
die angebotenen Therapien und kom-
men teilweise extra deswegen. Da-
durch investieren sie natürlich auch  
bereitwilliger. 

Warum macht Ihrer Meinung nach  
eine externe Beratung Sinn?
Anja Wittmann: Eine Praxis läuft in der 
Regel. Man hat seine Strukturen und  
irgendwie funktionieren die auch. Aber 
man kann gar nicht beurteilen, ob die 
Praxis überhaupt effektiv arbeitet. Da-
für braucht man jemanden, der den  
Betrieb objektiv von außen betrachtet. 
Wenn ich mir heute manchmal die Pro-
bleme von anderen Kollegen anhöre, 
muss ich sagen: Die habe ich nicht.  
In der Praxis herrscht eine angenehme 
Atmosphäre. Und obwohl wir heute 
noch mehr Patienten als am Anfang 
haben, und hier war es damals ja  
schon kritisch, läuft es. Als nächstes 
steht eine Praxiserweiterung an. Die 
habe ich schon seit Langem mit  
beck+co. gemeinsam geplant und 
werde auch auf diesem Weg begleitet. 

INFORMATION 

beck+co. 
marketing. coaching. training.
Untergasse 48
55590 Meisenheim 
Tel.: 06753 124800
kontakt@beckundco.info
www.beckundco.info

Abb.: … und in eines der Behandlungszimmer.

2011: Vor dem Training 2016: Nach fünf Jahren beck+co. 

3 Mitarbeiterinnen	 9 Mitarbeiterinnen 

0 Mitarbeiterinnen in der Prophylaxe	 2 Mitarbeiterinnen nur für Prophylaxe

Keine Zuzahlerleistungen integriert	 Zuzahlerleistungen sehr gut integriert

Kein CEREC und Laser	 2012: 1. Laser und CEREC/2016: 2. Laser 

1.200 Patienten	 3.130 Patienten, davon 1.500 aktive im Jahr

Fazit: Praxisvolumen um 130 % gesteigert

Geplante Erweiterung 2017: 2 PZR-Räume, Büroräume


